
bos./hag. Der Internationale
Währungsfonds (IWF) wurde im
Jahr 1945 gegründet, um eine
Weltwirtschafts- und Währungs-
ordnung im Sinne der USA zu
gewährleisten und um diese
durch die Vergabe von Krediten
zu stabilisieren. Heute präsentiert
sich der von den USA gelenkte
IWF als eine hilfreiche Finanzor-
ganisation für Länder, die in fi-
nanzielle Schwierigkeiten gera-
ten sind. Nimmt ein Land die
Finanzhilfe in Anspruch, muss es
jedoch automatisch allen damit
verbundenen Auflagen zustim-
men. Den Ländern wird dadurch

ein gnadenloser Sparkurs aufer-
legt, um ohne Rücksicht auf
Verluste die Kredite mit hohen
Zinsen zurückzahlen zu können.
Gleichzeitig werden sie gezwun-
gen, ihr Land für ausländische
Waren und Investitionen zu öff-
nen sowie ihr Staatseigentum
und ihre Staatsbetriebe zu priva-
tisieren. Alle Auflagen haben
drei gravierende Folgen für die-
se Länder: Not und Elend für die
Bevölkerung, hohe Profite für
internationale Investoren und
steigende Abhängigkeit der
Länder von den weltweiten Fi-
nanzmärkten. [3]

Quellen: [1] http://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/2016/10/09/bei-der-tagung-der-weltbank-geht-die-angst-vor-trump-um |
[2] www.expresszeitung.com/macht-politik/nationale-politik/614-eine-steile-these-donald-trump-wird-praesident-und-dann-zum-

suendenbock-erklaert | http://www.konjunktion.info/2016/10/finanzkollaps-eliten-werden-uns-als-schuldige-ausmachen-oder-was-
haben-trump-und-der-brexit-gemeinsam | www.konjunktion.info/2016/11/us-wahlen-warum-den-globalisten-ein-praesident-trump-

mehr-nutzt-als-eine-praesidentin-clinton-ein-etwas-anderer-blick [3] https://fassadenkratzer.wordpress.com/2015/02/13/der-
internationale-wahrungsfonds-iwf-und-die-ausbeutung-der-entwicklungslander | www.geolitico.de/2016/03/11/der-terror-des-iwf

ms. Der Ökonom Peter König
war über 30 Jahre für die Welt-
bank tätig und beschreibt in
einem Interview mit Kla.tv im
Juni 2016 trefflich den bedroh-
lichen Trend dieser IWF-Part-
nerorganisation hin zu immer

weiterer Ausbeutung der Völ-
ker: „Die Weltbank wurde zu-
sammen mit dem Weltwäh-
rungsfonds als eine der beiden
sogenannten Bretton-Woods*-
Organisationen gegründet.

INTRO
Fassungslos blickte der größ-
te Teil der westlichen Welt
auf das Ergebnis der Prä-
sidentschaftswahlen in den
USA – hatte doch Hillary
Clinton in fast allen Umfra-
gen vor Donald Trump ge-
legen. Umgehend warnten
IWF und Weltbank vor einer
Bedrohung der Wirtschaft
durch die Politik. Gleichzei-
tig posaunten die Medien,
die angekündigte Politik
Trumps sei mit dem Weg in
eine Wirtschaftskrise gleich-
zusetzen. In diesem Zusam-
menhang sei an die Worte des
32. Präsidenten der Vereini-
gten Staaten von Amerika,
Franklin D. Roosevelt, erin-
nert: „In der Politik ge-
schieht nichts durch Zufall.
Wenn etwas geschah, kann
man sich sicher sein, dass es
so geplant war!“ Roosevelt
wurde sogar noch konkreter:
„Die reine Wahrheit ist, dass
der Hochfinanz die Regie-
rung gehört – und zwar seit
den Tagen von  Andrew Jack-
son (dem 7. Präsidenten der
USA).“ Unter diesem Blick-
winkel erscheinen die Ereig-
nisse rund um die Wahlen in
einem anderen Licht. Könnte
es sein, dass im Hintergrund
längst ganz andere Szenarien
geplant sind, als wir wahr-
nehmen oder wahrhaben
wollen? Die folgenden Arti-
kel geben Einblicke in die
Verwicklung von Macht und
Geld, die sich durch die Ge-
schichte hinweg stets als
„unheilige Allianz“ erwies,
und verdeutlichen, was uns
im schlimmsten Fall wider-
fahren kann, wenn wir hier
nicht entschieden einschrei-
ten. [1]
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könnte uns in seiner UNO-Rede
1994 dafür selber die Antwort
gegeben haben: „Wir stehen am
Rande einer weltweiten Umbil-
dung. Alles, was wir brauchen,
ist die richtige, allumfassende
Krise, und die Nationen werden
in die neue Weltordnung ein-
willigen.“
Eine solche Krise könnte natür-
lich der Ausbruch eines (Dritten
Welt-)Krieges sein, den Hillary
Clinton mit ihren aggressiven
Aussprüchen gegen Russland
nahezu heraufbeschworen hatte.
Es könnte aber auch der totale
Zusammenbruch des globalen
Finanz- und Wirtschaftssystems
sein, vor dem Experten bereits
seit Jahren warnen. Da Hillary
Clintons enge Verbindung mit
der Wall Street bzw. der Finanz-
elite öffentlich bekannt ist, wäre
es natürlich denkbar ungünstig,
wenn sie bei einem solchen Sze-
nario im Weißen Haus sitzt. Da-
durch könnte die Finanzelite
selbst für diesen Crash verant-
wortlich gemacht werden. Bei
Donald Trump dagegen könnte
seiner nationalistischen Politik –
und damit gleichzeitig auch allen
anderen konservativen, rechtspo-
pulistischen und nationalistischen
Bewegungen – die Schuld für den
Zusammenbruch zugeschoben
werden. Alle, die sich jetzt noch
gegen die Globalisierung und da-
mit gegen eine neue Weltordnung
stemmen, könnten als Verur-
sacher größten Leids und damit
als Feinde der Menschheit an-
geprangert werden. Damit würde
einer neuen Weltordnung nichts
mehr im Wege stehen. [2]
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US-Präsident Donald Trump – eine ganz spezielle Schachfigur der Globalisten?

Die Redaktion (hag./ms.)

hag. FBI*-Direktor James
Comey hat mit der Wiederauf-
nahme der FBI-Untersuchungen
in Bezug auf den E-Mail-Skan-
dal Hillary Clintons unverkenn-
bar Einfluss auf den Ausgang der
Wahlen genommen. Das FBI
schädigte mit dieser Bekanntma-
chung massiv Clintons Wahl-
kampagne und richtete den Fo-
kus der ganzen Öffentlichkeit
auf ihre Korruptheit und ihre
Machenschaften. Comey muss
sich der Brisanz dieser Bekannt-
gabe bewusst gewesen sein und

hätte sicher niemals ohne ent-
sprechende Rückendeckung die-
sen Schritt gewagt. War es etwa
nicht gewollt, dass Hillary
Clinton neue Präsidentin der
USA wird? Oder andersherum:
Warum sollte die Wahl unbe-
dingt auf Donald Trump fallen?
David Rockefeller, der sich in
seinen Memoiren 2006 offen da-
zu bekannte, Teil einer geheimen
Intrige zu sein, deren Ziel es sei,
globale wirtschaftliche und poli-
tische Strukturen zu schaffen
(d.h. eine „Eine-Welt-Regierung“),

Weltbank beabsichtigt Verschuldung der Dritten Welt

Die Welt wird von ganz anderen Personen regiert,
wie man sich das vorstellt, und nur welche hinter

die Kulissen schauen können, erkennen, wer das ist.
Benjamin Disraeli - britischer Staatsmann

IWF – ein Instrument zur Ausbeutung der Völker

*Federal Bureau of Investigation (US-
Bundespolizei und Geheimdienst)Fortsetzung Seite 2



„In Schulden stecken tief die Banken.
Da springt der Staat ein ohne Wanken.
Doch selbst verschuldet ist sein Haus.
Er leiht sich’s von den Banken aus.

Da staunt der Laie, wie das geht.
Der Fachmann lächelt. Er versteht’s.“

Martin Wolf

ms./rw. Seit Jahren warnen Fi-
nanzexperten vor der rasant an-
steigenden Geldmenge ohne jeg-
lichen materiellen Gegenwert.
Nun gibt eine Bank den dieser
Entwicklung zugrundeliegenden
technischen Ablauf unumwun-
den zu. Auf seiner Internetseite
schreibt der Schweizer Christoph
Pfluger: „Am 17. August 2016
erklärte erstmals eine Bank ihren
Kunden, wie sie aus dem Nichts
Geld schöpft. Es handelt sich da-
bei um die Freie Gemeinschafts-
bank in Basel, die nach anthropo-
sophischen Grundsätzen geführt
wird. Nüchtern, anschaulich und
nahezu vollständig erklärt ein
Mitglied der Geschäftsleitung in
der neusten Ausgabe der Kun-
denzeitschrift „transparenz“ die
Geldschöpfung aus dem Nichts
durch die Kreditvergabe der Ban-

ken. [...] Er beschreibt die Kre-
ditvergabe an einen Bäcker und
resümiert: „Wie wir sehen,
musste der Kreditbetrag nicht
von einem anderen Konto erst
abgebucht werden, um dann auf
das Konto des Kreditnehmers
gutgeschrieben werden zu kön-
nen. Der Bäcker hat nicht etwa
das Geld eines Einlagekunden
der Bank, eines Sparers bekom-
men. Nein, das Geld hat vorher
noch gar nicht existiert, es ist
durch den geschilderten Bu-
chungsvorgang erst entstanden,
von der Bank geschöpft worden.
Ein solcher Geldschöpfungsakt
findet in unserem heutigen
Geldsystem – ob uns dies be-
wusst ist oder nicht – bei jeder
Kreditvergabe einer jedweden
Bank notwendigerweise und
ausnahmslos statt.“ [5]

Geschickte Formulierung verschleiert Vertragsbruch

Ausgabe 59/16 S&G Hand-Express

[...] Nach dem Wiederaufbau
von Europa hat die Weltbank be-
gonnen, sich der Entwicklungs-
zusammenarbeit in sogenannten
„Drittwelt-Ländern“ zu widmen.
Dabei handelte es sich zuerst um
Infrastrukturprojekte, Straßen-
bau, Eisenbahnen, Kraftwerke,
Elektrizitätsnetze, Wasser- und
Abwasserversorgung. [...] Aus
Darlehen für spezifische Pro-
jekte wurden ‚structural adjust-
ment‘ – Darlehen, ,blank checks‘
nenne ich sie. [...] Schlicht ge-
sagt: Es ist Geld in ein dunkles
Loch geschmissen. [...] In der Tat
handelt es sich um absichtliche
Verschuldung dieser Länder, um
sie später umso leichter ausbeu-

ten zu können – eben durch Pri-
vatisierung ihrer sozialen Dienst-
leistungen, der öffentlichen In-
frastrukturen wie Transportwe-
sen, Wasserversorgung, natür-
licher Bodenschätze. [...] Das
heißt, die Kluft zwischen Arm
und Reich wächst stets. Das ist
natürlich gewollt so, denn ein
armes, hungriges Volk hat täg-
lich um sein Überleben zu
kämpfen, kann nicht auf die
Straßen gehen, um zu protes-
tieren, kann also viel besser
dominiert und ausgebeutet
werden.“ [4]
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ro. Im Schatten der US-Präsi-
dentschaftswahlen und unbeach-
tet von den deutschen Leitmedi-
en vollzieht sich die größte
Truppenbewegung der NATO
seit dem Ende des Kalten
Krieges. Das westliche Militär-
bündnis bereitet sich darauf vor,
300.000 Soldaten ins Baltikum
zu entsenden. Diese Verlegung
ist aus verschiedenen Gründen
bemerkenswert und nicht weni-
ger alarmierend: Während in den
letzten Monaten von der Statio-
nierung einiger 10.000 Mann die
Rede war, wird nun eine ganze
Armee in den Ostseestaaten zu-
sammengezogen. Diese Staaten

grenzen direkt an Russland! Ne-
ben der hohen Anzahl ist zudem
zu erwähnen, dass diese Armee
stets in hoher Alarmbereitschaft
stehen soll. Dazu NATO-Gene-
ralsekretär Stoltenberg in der
britischen Zeitung „The Times“:
„Es gibt eine große Anzahl
von Menschen in den Streit-
kräften der NATO-Alliierten.
Wir schauen, wie wir mehr
von ihnen in kürzerer Zeit in die
Bereitschaft bringen können.“
Mit anderen Worten: Diese
Truppen sollen im Kriegsfall
schnellstmöglich gegen Russ-
land kämpfen können. [6]

Kriegsgefahr: NATO verlegt
300.000 Mann an russische Grenze

*ein kleiner Ort in New Hampshire,
der für die Neuordnung des
weltweiten Finanzsystems nach
dem Zweiten Weltkrieg steht

Quellen: [4] www.kla.tv/8544 [5] www.christoph-pfluger.ch/2016/08/31/einmalig-eine-bank-erklaert-ihren-kunden-die-geldschoepfung-aus-dem-nichts | www.gemeinschafts-
bank.ch/unsere-bank/ueber-uns/kundenzeitschrift-transparenz?id=V320SQQV-transparenz_Nr._72 [6] www.independent.co.uk/news/world/europe/nato-ground-troops-high-
alert- russia-tensions-baltic-latvia-lithuania-estonia-a7402136.html | www.thetimes.co.uk/article/huge-nato-land-army-to-meet-russian-aggression-xsdnldzkq | https://deutsch.

rt.com/international/42921-nato-baltikum-300000-soldaten-russland [7] www.military.com/daily-news/2016/04/29/breedlove-eucom-must-get-back-to-war-planning.html |
https://deutsch.rt.com/international/38151-us-general-dunford-zur-aufrustung | https://deutsch.rt.com/international/38098-nato-in-warschau-2016-sprachregelungen

Bekenntnis einer Bank:
Wir schöpfen Geld aus dem Nichts

ro. An der Grenze zu Russland
wird weiterhin militärisch aufge-
rüstet. Da jedoch die NATO-
Russland-Grundakte von 1997
eine dauerhafte Stationierung
von NATO-Truppen in osteuro-
päischen Staaten untersagt, wird
mit der sprachlichen Auslegung
getrickst: „Wir werden [...] trai-
nieren, schnell Ausrüstung und
Personal nach Europa zu verle-
gen, indem wir dort Personal mit
ihrer eigenen Ausrüstung rotie-
ren lassen, das offiziell in den
USA stationiert ist“, erklärte
Pentagon-Sprecherin Laura Seal.
Der Begriff „Rotation“ soll ei-
nen Vertragsbruch des west-
lichen Verteidigungsbündnisses

verschleiern. Offiziell sind die
Soldaten nämlich andernorts im
Westen stationiert und „rotieren“
lediglich für eine bestimmte Zeit
an die russische Grenze. Welches
Ziel die NATO mit dem Rotati-
onsprinzip verfolgt, machte zu-
letzt General Breedlove* deut-
lich. Mit Blick auf das stra-
tegische Hauptquartier in Stutt-
gart gab er unmissverständlich
an: „This headquarters needs
to be a warfighting headquar-
ters.“** Mit anderen Worten: Die
NATO „rotiert“ sich in den Krieg
mit Russland. [7]

*bis Mai 2016 Oberbefehlshaber
der NATO in Europa

**„Dieses Hauptquartier muss ein
Kriegs-Hauptquartier werden“
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